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fttoftrttt der R
Dr . Stresemann übernimmt die Bildung
einer Regierung der großen Koalition .

Berlin , 12. AWust . Reichskanzler Dr . Enno hat heute
nachmittag dem Reichspräsidenten die Demmission des Reichs¬
kabinetts angezeigt . Der Reichspräsident beauftragte in später
Abendstunde den Abg. Dr . Stresemann mit der Neubildung des
Kabinetts . Dr . Stresemann hat den Auftrag angenommen und
wird versuchen , auf der Grundlage der großen Koalition eine
Regierung zu bilden.

*
Die Ereignisse haben sich in den beiden letzten Tagen über¬

stürzt. Am Freitag abend hat der Reichstag die Steuervorlagender Regierung Euno mit überwältigender Mehrheit und
fast einstimmig angenommen . Aber die Aufnahme, welche die
große Rede CunoZ im Reichstag und in der Presse namentlich
hinsichtlich ihres außenpolitischen Teiles gefunden hatte , und
das Echo , das dieser Rede aus dem Ausland « zurückscholl,hatten gezeigt, daß die . Tage des Kabinetts Euno gezählt waren.Die ungeheure Teuerung hatte eine starke Erregung in der
Bevölkerung erzeugt. Sie äußerte sich in Lebensmittelunruhen,in Streiks und Demonstrationen aller Art . Der Buchdruckerstreikin Berlin hatte die Notenpresse lahmgelegt, von den Kommu¬
nisten wurde Generalstreikparole ausgegeben und zum Teil be¬
folgt . Alle diese Wirrnisse und Gefahren konnten mit Recht
zu einem guten Teil auf das Schuldkonto der Regierung Enno
gesetzt werden, und so war es klar geworden, daß eine neue
« olitik der politischen Konzentration und der wittschaftlichen
Sanierung von diesem Kabinett nicht mehr eingeleitet werden
konnte , weil es dazu das Vertrauen im Volk nicht besitzt.Die Sozialdemokratie , seit längerer Zeit schon Gegnerin des Ka¬
binetts Euno , wurde sowohl durch dm kommunistischen Miß -
trauensantrag wie durch die Haltung der Arbeitermassen ge¬
nötigt , sich zu entscheiden . Sie tat es am Sonntag durch ihren
Beschluß gegen Euno und hat damit den Stein ins Rollen ge¬
bracht. Die Situation erfordette eine neue Regierung , die sich aufeine breitere parlamentarische Grundlage stützen kann , und so
ist in diesem Augmblick der Rot endlich die Regierung der
großen Koalition oon der Deutsche » Bolkspattei über Zen¬
trum und Demokraten bis zur Sozialdemokratie zustandege¬kommen und Dr . Stresemann soll ihr Kanzlerführer fein .

Dr. Stresemann zur Lage.
Berlin , 12. August. Der beauftragte Reichskanzler Dr .

Stresemann hat hmte , unmittelbar nach seiner Ernennung ,die folgenden Mitteilungen über den Gang der Ereignisse und
Aber die politische Lage gemacht :

Der bisherige Reichskanzler Dr . Euno hat heute nachmittagdem Reichspräsidenten Ebett feine Demission überreicht und sie
schriftlich begründet . Dr . Euno sühtte darin aus , er habe sichdavon überzeugt, daß der Gedanke den Widerstand des Volkes
nach außen und nach innen hin , gegen den Einbruch ins Ruhr¬
gebiet und die kommunistischen Umtriebe, zu verstärken durcheine Zusammenfassung der Regierung auf breiterer Grundlage
von den politischen Parteien vollauf erfaßt worden sei . Aus
diesem Grunde bittet er den Reichspräsidenten, zurücktreten zu
dürfen.

Die Ereignisse, erklärte Dr . Stresemann , haben sich so
vollzogen, daß der gestern gefaßte Beschluß der Sozialdemo¬
kraten den Hauptanlaß gegeben hat . Die Sozialdemokraten
hatten noch keinen formellen Beschluß gefaßt , das kommunistische
Mißtrauensvotum im Reichstag zu unterstützen, sondern hatten
sich noch Vorbehalten, ein eigenes Mißtrauensvotum einzu -
bringen,- sie hatten aber den Grundsatz ausgestellt, daß beim
Rücktritt Dr . Ennos ein Kabinett die Geschäfte weiterführen
müsse , das von ihnen als stärker angesehen wird , als die bis¬
herige Regierung . Der Reichskanzler Dr . Euno hat sich dem
Gelwnken nicht verschlossen , daß cg einer anderen Regierung,die das Vertrauen der Sozialdemokratie besitz « , möglich sein
würde , die Volksmassen hinter sich zu ziehen . Dr . Stresemann
bezeichnet es als unrichtig, daß die bürgerliche Arbeitsgemeinschaftdes Reichstages dxN Reichskanzler Dr . Euno zu seinem Rück¬
tritt gedrängt habe.

Die außerordentlich gespannte Situation charakterisierte der
neue Reichskanzler dadurch, daß anläßlich des Schreibens der
englischen Regierung an die französische in außenpolitischer
Beziehung und des Versuches der Kommunisten, dem General¬
streik in Mitteldeutschland eine Ausdehnung zu geben , in inner¬
politischer Beziehung wichtche Ereignisse eingetreten sind .Dr . Stresemann drückte seine Hoffnung aus , daß er bei der
Unterstützung, die ihm feie Fraktionen des Reichstages ver¬
sprochen haben, die Bildung des Kabinetts in verhältnismäßig
kurzer Zeit vollständig zu Ende führen wird. Die Erklärungder neuen Regierung vor dem Reichstag wird mit der Beratungder Goldanleihe verbunden werden.

Der Tag der Verfassung.
Ein Aufruf des Reichspräsidenten .

Berlin , 11 . August.
A« das deutsche Bold !

Fn schwerer Bedrängnis , rückblickend auf ein Jahr des
Leidens und Duldens und Vorwättsschauens in die dunkel
verhangene Zukunft , begeht heute Deutschland seinen Berfas-
sungstag . Feder von uns kennt das ungeheure Ausmaß un-

egiming (Suno.
ferct Not und Bitterkeit und dennoch : Wir wollen den be¬
sonderen Sinn dieses Tages nicht vergessen .

Das dvltsche Volk hat sich seine Derfassung gegeben,
einig in seiner Stärke und von dem Willen beseelt , sein
Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern und zu festigen ,
dem inneren und äußeren Frieden zu dienen und gesellschaft¬
liche Fortschritte zu fördern . Diesen Willen wollen wir heute
aufs neue bekunden und bekräftigen.

Gerade auf den heutigen Tag sind 7 Monate vergangen, feit
die Franzosen und Belgier in unser Land eingebrochen sind .
Sie haben unsere fleißige Arbeit stillgelegt und schuldlose Men¬
schen, Jung und Alt , verjagt , gepeinigt, gemartert , getötet.
Sie haben unser redliches Bemühen , Unerfüllbares erfüllbar
zu machen, in tiefe Erbitterung verwandelt . Etwas Gutes für
sich und Europa haben sie nicht erreicht , es sei denn, daß sie
das eine erreicht haben : Nie noch so felsenfest nie noch so
innigen Glaubens wie jetzt sind wir Deutsche unserer Stam¬
meszugehörigkeit bewußt worden.

Das Unglück verbindet . Mannesfaust schlägt ein in Man¬
nesfaust, Frauenhand faßt Frauenhand .

Deutsch sind wir und deutsch wollen wir blttben !
Wir blicken vergeblich in die Ferne . Schütz und Hilft

kommen nicht von dort . Die Begeisterung für das Recht scheint
draußen schlafen gegangen zu sein. Wo sie wach ist , fällt sie
willkürlicher Gewalt nicht in den vaterländischen Arm . Wir
müssen uns selber helfen.

Deutsche am Rhein , Ruhr und Saar , Ihr seid uns ein
Beispiel, das uns immer wieder erheben soll , Verzagt nicht! Noch
nie hat ein Sieger im Rausche feiner Macht Recht behalten.
Das lehrt di« Weltgeschichte.

Deutsche an allen steien Sttömen des Vaterlandes , laßt
Euch nicht von Kleinmut Niederdrücken und nicht von Selbst¬
sucht leiten. Für Genußsucht und Luxus läßt die Rot des
Volkes keinen Raum . Fort daher mit dem häßlichen , die
Darbenden aufreizenden Erscheinungen gedankenlosen Taumels !
Seid Euch stets bewußt , daß der Kampf an Rhein und Ruhr
auch von Euch bereits Opferschaft und die Rot der Stunde
von allen Gliedern unseres Volkes selbstlose und große Leist¬
ungen verlangt !

Regierung und Reichstag solle» Mut und Tatkraft zeigen ,
Entschlüsse finden , um durch eigene Krastanstrengung die Not
dftser Tage zu meistern.

Verzehrt Euch nicht in Zwletmcht, im Kampf der Son -
der ' nteressen und im Markten und Feilschen,

sondern helft !
Für Eure Brüder und Schwestern an Rhem und Ruhr'

st heute eine große Sammlung vorbereitet. Gebt auch hier
mit vollen Händen . BedxNkt, daß mit Geld wenigstens um
c'n Geringes unseren gequälten Volksgenossen geholfen werden
kann.

Deutsche , laßt das Ergebnis dieser Tage , mutig in der
Rot , ein unerschütterliches Bekenntnis fein , « in Bekenntnis
zum einigen, unteilbaren und der Zukunft trotz alledem unge¬
beugt entgegengehenden Deutschen Reich und zur deutschen Re¬
publik.

Das deutsche Volk hat in seiner harten Geschichte schwerere
Zeiten bestanden. Es wird auch diese trüben Stunden über¬
winde» , wenn es standhaft bleibt, in Treue zusammenhält,in gemeinsamer Ordnung , Arbeit und Opferwilligkrit .

Berlin , am Verfassungstage 1923 .
Der Reichspräsident :

gez . : Ebert .
Die Feier im Reichstag .

Berti » , II . August . Die Wiederkehr des Derfaffungs -
tages wurde heute durch eine bescheidene Veranstaltung un
Reichstag gefeiert. Durch die politischen Verhältnisse und die
Streikbewegung ist allerdings in der Hauptstadt keinerlei Fest¬
stimmung vorhanden. Der Fahnenschmuck ist, abgesehen von der
Wilhelmsttahe mit ihren Regierungsgebäuden recht spärlich.
Selbst die Fahnenstangen des Gebäudes der Hapag , deren
Generaldirektor heute Reichskanzler ist , sind leer . Der Sitzungs¬
saal des Reichstages , wo die Feier stattfand , trug sparsamen
Girlandenschmuck. Um 12 Uhr erschien , begrüßt durch allge¬meines Erheben von den Plätzen , der Reichspräsident , be¬
gleitet vom Reichsminister des Innern von dem preußischen
Ministerpräsidenten und Professor Preuß dem Schöpfer des
Berfafsungsentwurfs . Nach einleitendem Gesang hielt der Rek-
tor der Heidelberger Universität , Professor Anschütz, eine Fest¬rede, in der er sich mit den Gegnern der Verfassung auseinander¬
setzte . Näher an die Fragen de-, Tages führte der zweite Red¬
ner der Oberbürgermeister Iarres aus Duisburg , der ein- Bild
oon der Bedrückung der Rheinbeoölkerung entwickelte . Das
Deutschland-Lied beendete die Feier .

Das Bild des Reiches.
Düstere Begleittöne klingen in die Berfasiungsfeier herein.

Während der Reichstag von der Rechten bis zur Linken
das Schauspiel einer einheitlichen zielbewußten Entschlossen -
het bietet , an der Seite der Reichsregierung den dem Abgrund
zurollendHr Re ^chswage» in feinem Laufe aufzuhalten , eine
Haltung , in der er sich auch durch dag pöbelhafte Gebaren der
Kommunisten nicht irre machen läßt , sind rings um ihn her,zumal in dem stets doppelt reizbaren Berlin , Kräfte amWerk , die die Note des Tages zu üblen Treibereien auszu¬

nützen begehren. Die Lebensmittelnot , die Teuerung , der
Mangel an Zahlungsmitteln , alle diese letzten Endes aus unserer
Gesamtnot fließenden Beengungen und Bedrückungen werden
lftrzu ausgeschlachtet, die Regierung zu entwurzeln , die Auf- -
geregten noch mehr aufzuregen und sie in einen Taumel revo¬
lutionärer Begehrlichkeit hineinzureißeir, aus dem ihnen alles
andere eher denn eine Hilfe in der Not erwachsen wird. Im
Reichstag hat sich die Sozialdemokratie dem gemeinsamen Not¬
werk angeschlossen und damit auch der Regierung Euno einen
Rückhalt gegeben. Draußen aber lassen sich unverantwortliche
Genossen von der kommunistischen Hetze oder von der Angst
vor ihrer Wirkung auf die Massen anstecken und werben für das
von den Kommunisten beantragte , sonst aussichtlose Mißtrauens¬
votum. Da und' dort entlädt sich die Spannung in Streik -
Widerstand , Krawall und Empörung . Der Reichspräsident aber
sieht sich genötigt , neben dem Aufruf an das deutsche Volk eine
Notverordnung hergehen zu lassen , die - der Regierung — und
zwar der Reichsregi«rung über den Kopf der Landesregierungen
weg — eine scharfe Waffe zur Verfolgung von Zeitungen in die
Hand geben soll, deren Inhalt „zur gewaltsamen Beseitigung
oder Aenderung dxr verfassungsmäßigen republikanischen Staats¬
form des Reiches oder eines Landes aufreizt .

" Das am Tage
des Verfassungsfestes ! Es wäre unrecht , die Schuld an Druck
und Unsegen auf die Weimarer Verfassung zu sieben : diesen
Borwurf hat sie nicht verdient sie hat die Zustände nur auch
nicht bisser machen können . Aber wer vermöchte an den trüben
Zeichen der Zeit vorübergehen? Sie erklären in ihrem Teil wa -
rum di« Feier des Berfassungstages so stark unter einem Mangel
an Feierstimmung litt .

Eine Notverordnung des Reichspräsidenten.
Berlin , 11 . August . Der Reichspräsident erläßt eine Ver¬

ordnung zur Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit , laut der periodischen Drucksristen, deren Inhalt Mi
gewaltsamen Beseitigung oder Aenderung der verstissnngsmätzigrn
republikanischen Staatsform des Reiches oder eines Landes
oder in einer de» öffentlichen Frieden gefährdeten Weise zu
Gewalttätigkeiten auffordert oder aufreizt , verboten werde».
Das Verbot gilt für das ganze Reichsgebiet. Das Verbot und die
Anordnung der Beschlagnahme erfolgt durch den Reichsminister
des Innern . Zuwiederhanüelnde werden mit Gefängnis nicht
unter drei Monaten , daneben auch mit Geldstrafe bis zr/

^500
Millionen Mark bestraft . Bei Ausländern kann Ausweisung aus
denr Reich erfolgen.

Die neuen Steuervorlage ».
Berlin , 9 . August . Der Steuerausschuß des Reichstages

beriet heute die neue» Steuergesetzr. Reichsfinanzminjstcr Dr .
Hermes begründete die Entwürfe damit , daß die Rot an Rhein
und Ruhr außerordentliche Aufwendungen des Reiches in ständig
steigendem Maße erfordere. Auf breitester Grundlage sollen
alle Leistungsfähigen durch Zuschläge zur Einkommensteuer der
besonderen Rot steuern. Die in dem Gesetz über die Erhöhung
der Vorauszahlungen auf die Einkommen- und Körperschafts¬
steuer am 15. August soll von dem 25fachen der Einkommensteuer
für 1922 auf das Süüfache erhöht werden. Der aus der Erhöhung
sich ergebende Mehrbetrag soll bis zum 25 . August gezahlt
werden. Darüber hinaus sollen bei dem Opfer für Rhein und
Ruhr u . a . die Personenkreise , denen die Gestaltung der Witt¬
schaft besondere Aufwendungen sür die Verkehrsmittel grstatttt ,
beitragen . Angenommen wurde ein demokratischer Antrag , wo¬
nach die Ueberschrist des Gesetzentwurfs über die Erhebung
e ' nes Opfers für Rhein und Ruhr in „Gesetzentwurfüber die Er¬
hebung e-ner außerordentlichen Abgabe aus Anlaß der Ruhr¬
besetzung " abgekndett wird . Ferner wurde ein Zentrumsau -
trag angenommen , wonach derjenige, der zum eigenen Vorteil
oder zum Vorteil eines anderen vorsätzlich bewirkt , daß die
Einnahmen , die dem Reich aufgrund der Steuergesetze zu¬
stehen , verkürzt werden , mit einer Geldstrafe im einfachen bis
fünffachen Betrage der hinterzogenen Einnahmen zu bestraft»
ist . Daneben kann auf Gefängnis erkannt werden. Die Gesetz-
eiltwürfe wurden schließlich dem Unterausschuß, der nachmittags
tagen soll , zur schleunigen Durchberatung überwiesen. Die Ge¬
setze sollen, wenn irgendmöglich, heute noch im Ausschuß er¬
ledigt werden. Der Steuerausschuß genehmigte alsdann dir
neue Verordnung , wonach die Bierstener in den einzelnen Kate¬
gorien steigend oon 20 3000 big 208 300 Mark erhöht wird.
Me Höchstbettäge der Anteile Wütttembergs , Bayerns und
Badens an der Biersteuer erhöhen sich für Württemberg von
1,9 Milliarden auf 15,933 , für Bayern von 10,0 auf 83,333
und für Baden von 1,3 auf 10,833 Milliarden . Weiter wird
aus Berlin berichtet : Der Steuerausschuß des Reichstages erhob
die Anträge des Unterausschusses zum Beschluß . Darnach wer¬
den die Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer auf das
Vierhundettfache für dr« Körperschaftssteuer auf das kvüfache
bezw . bei den Körperschaften , die vor dem 1 . Januar 1922
ihr Geschäftsjahr abgeschlossen haben, auf das 1600fache erhöht.
Zur Abgabe anläßlich der Ruhrbesetzung wurde beschlossen, von
denjenigen Einkommen , die aus festverzinslichen Papieren und
aus Arbeitseinkommen , insbesondere der Freien Berufe ergeben,
wenn das steuerbare Einkommen eine Million Mark im Jahr «;
1922 überfttegen hat , am 25 . August 1923 das hundertfache der
Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer für das dritte Ka-
lenderoietteljahr 1923 zu erheben, und am 5 . September 1923
und am 5. Januar 1924 das Zweihundettfache. Der Ausschuß
befaßte sich sodann mit einem Entwurf über di« Besteuerung
der Betriebe . Die Arbeitgeber von Industtie , Handel und Ge¬
werbe sollen eine besondere Abgabe in Höhe des zweienchalb -
fachen der Lohnsteuer, die sie in den Monaten September bis
Jaimar entrichtet haben , zahlen. Ueber ein« entsprechende Br -
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stcuerung der Landwirtschaft (Flächensteuer) Kamen die Berat¬
ungen nicht zum Abschluß . Sie werden am Freitag vormittag
fortgesetzt werden.

Me Steuer Vorlagen angenommen.
Berlin , 10 . August. Der Reichstag nahm heute in zweiter

uiü> dritter Lesung sämtliche Steuerviorlagen tn einer Kompromiß-
sirffuufl fl«««» die kommunistischen Stimmen an.

Eine weitere Notverordnung des Reichspräsidenten.
Berlin , 10 . August. Eine Notverordnung des Retchspräst-

drnten , die gestern ergangen ist , verbietet den Markverkauf ins
Ausland . Es hätte sich in den letzten Tagen gezeigt , daß große
Summen deutsche : Reichsmark im Anslande angemeldet worden
sind , insbesondere, um unter Verkauf an die Militärbehörden
zugeführte Waren zu bezahlen. Dieses Angebot von Mark
im Ausland hat den Kurs der Reichsmark stark beeinflußt.
Durch dies« Notverordnung wird für Beträge über den Gegen¬
wert von 100 Pfund Sterling hinaus der deutsche Kaufmann
gezwungen, etwa benöttgte Devisen im deutschen Geschäft zu er¬
werben.

Erhöhung der Eisenbahntarife um kW Prozent .
B « lin, 10. August. Die bevorstehende Erhöhung der Eisen-

bahntarffe wird wie Ihr Korrespondent erfährt , mehr als kW
Prozent der bestehenden Tarife ausmachen . Di« Neuordnung
dürste am 20 . August in Kraft treten . Der Reichseisenbahnrat
hat heute getagt , und die Richtlinien für die Wertbeständig-
machung der Tarife , bestehend aus einer Grundzahl und einem
Multiplikator , angenommen. Die Schlüsselzahlen sollen baldmög¬
lichst festgesetzt werden.

Erhöhte Kohlenpreife .
Berk « , 9 . August. Die Organe der Kohlenwirtschast be¬

schlossen heute unter dem Einfluß der Lohn-^ und Materialien -
preigstcigemngen ein« Kohlrnpreiserhöhung um etwa 3S2 Pro¬
zent. Der Bruttopreis für die rheinisch-westfälische Fettförder -
kvhle wird hiernach sich von bisher 5158 000 Mark pro Tonne
auf 23 267 000 Mark erhöhen. Dementsprechend steigern sich
die Preise für die anderen Reviere . Die neuen Preise
gelten ab 9 . August big Ende nächster Woche . Alsdann wird auto¬
matisch die Anpassung der Kohlenpreise an die Lrbenshaltungs -
und Großhandelsindex «intreten .

Um die große Koalition .
Zur Stützung der Regierung Cuno . — Die Arbeitsgemeinschaft

für den Eintritt der Sozialdemokraten in das Kabinett .
Berlin , 11 . August. Die Diskussion über die große Koalition

von der Deutschen Bolkspartei bis zu den Sozialdemokraten
ist gestern nachmittag im Reichstag wiederaufgenommen worden
und es wird sich heute , oder spätestens morgen entscheiden, ob die
große Koalition jetzt Wirklichkeit wird und eine Regierung, gebildet
aus den Parteien der Arbeitsgemeinschaft und den Sozialdemokraten,
das Kabinett Cuno ablöst . Der Gedanke, die große Koalition
sofort zu verwirklichen , ist nicht dem Wunsche entsprungen , das
Kainett Cuno zu stürzen , sondern der Erwägung , daß man dem
mehrfach geäußerten Wunsche des Reichskanzlers, von der Bürde
seines schweren Zimtes möglichst bald entlastet zu werden , Rechnung
tragen wollte . Nachdem die außenpolitischen Ausführungen des
Reichskanzlers die Zustimmung fast aller Parteien gefunden haben
und das Steuerprogramm einstimmig angenommen worden war,
liegt parlamentarisch kein Anlaß zu einem Regierungswechsel vor .

Berlin . 11 . August. Unmittelbar nach der Berfassungsfeier im
Reichstage traten die Parteien zu Beratungen zusammen über
die Möglichkett eines Regierungswechsels und die Bildung einer
großen Koalition . Der Schlüssel zu den Verhandlungen lag bei
der Haltung der Sozialdemokraten . Das Ergebnis der Verhand¬
lungen innerhalb der sozialdemokratischen Fraktion war die Annahme
einer Resolution, in der der Regierung Cuno das Berttauen
der Fraktion entzogen und die Bildung einer Regierung der
großen Koalition gefordett wird, um das Bettrauen der breiten
Maste zu gewinnen . Als Bedingung für die Teilnahme der Sozial¬
demokraten werden gefordett : 1 . Finanzreform , 2 . Loslösung der
Reichswehr von allen illegalen Organisationen, 3 . aktive Außen¬
politik zur endgülttqen Lösung der Reparattonsfrage unter Wahrung
der Integtttät des Reichs und der Einheit der Nation .

Die Koalition wünschtHavensteins Rücktritt
Berlin . 12. August. Alle Parteien der großen Koalitton

drückten den Wunsch nach einem Wechsel in der Leitung der
Retchsbank aus und beschloflen, diese Meinung auch dem Reichs -
bankdirektorium zu übermitteln.

Aeutzerst gespannte Lage in Berlin .
Berlin , 10 . Aug. Unter dem Einfluß des Buchdruckerstreiks

und in Folge des Nichterscheinens fast sämtlicher Zeitungen ist die
Sttmmung in der Reichshauptftadt sehr gespannt . Die
Schließung der Reichsbank und fast sämtlicher Banken infolge des
absoluten Geldmangels, die von Tag zu Tag wachsende Teuerung,
Kommunistische Streiks und paffive Resistenz , in vielen Werken
Tellttreiks in mehreren Eisenbahnwerkstätten und die Nachricht , daß
infolge der Sttllegung der Notenpreste kein Geld mehr gedruckt
wird, das alles vereinigt sich , um jene Stimmung zu erzeugen , in
der ein Funke die Explosion herbeiführen Kana . Gegen Abend
wurde durch eine Extraausgabe des „Borwätts " bekannt, daß die
Reichsdmckerei ihren Bettteb wieder voll ausgenommen habe .
Außerdem besteht die Aussicht , daß die Zeitungen am Sonntag
oder Montag wieder erscheinen. Rur durch ein ungewöhnliches
Entgegenkommen der Arbettgeber im graphischen Gewerbe scheint
diese Krise überwunden zu werden .

Aerztestretk ?
Berlin , 10. August. Nach einer Meldung der „Bost. Ztq ."

soll sich der Aerztestreik nicht nur auf die Kastenmitglieder , sondern
auf die ganze Bevölkerung erstrechen. Die Aerzteschaft hat an
den Reichstag ein dahingehendes Telegramm gerichtet.

Dreitägiger Generalstreik in Berlin .
Berlin , 12 . August . Die heute vormittag zu einer Sitzung

zufammê etretmen Funktionäre von Großbettinrr Betrieben
haben den sofortigen Geveralstreik beschlossen . Der Generalstreik
soll bis Diestag Nacht durchgeführt werden. Heute Bormittag
tagte in den Kliemschen Feftsälen in der Hasenhaide auf Einladung
des konmmnistischen 15er Ausschusses die Betriebsrätevollvrr -
fammlung und faßte den Beschluß zum dreitägig«» Generalstreik
rn Berlin . Der große Saal , de« kleine Saal , und der Garten
waren überfüllt . Nach Knappen Referaten und kurzer Erörter¬
ung wurde ein« Erklärung angenommen , die den Generalstreik
in Berlin bis Dienstag proklamiert und in der die Betriebs¬
räte fordern : 1 . Sturz der Regierung Cuno , 2 . Beschlagnahm«
von Lebensmitteln zur Sicherstellung der Ernährung der Ar¬
beiterschaft , 3 . Zurücknahme des Verbots der proletarischen Hun¬
dertschaften, 4 . Anerkennung der proletarischen Kontrollaus -
schüfs«. 5 . Festsetzung von 60 Fttedenspfennigen als Stunden -
tohn , 6 . Aufhebung des Demonstrationsverbots und der Aus-
nahmevervrdnung. In der Erörterung wurde unter ' großem
Bttfall gefordett , daß aus den . flauen" Betrieben die Beleg¬
schaften mit Gewalt herausgcholt werden solle" . In unter¬
richteten Kreisen wird angenommen , daß der Generalstreik zum
größten Teil in Berlin auch zur Durchführung gelangt . D'e
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Streikbeivegung hat lediglich einen wirtschaftlichen Charakter
und es wird nach Ansicht maßgebender Kreise den Kommunisten
nicht gelingen, die an und für sich verständliche Erregung der
Masse über die wirtschaftliche Lage zur Erreichung ihrer Ziele
augzuMtzen.

Berlin , 11 . August. Bon seiten des allgem. D . Gewrrk -
schatsbundes (Freie Gewerkschaft) und von seiten der Christlichen
Gewerkschaft sind sofort Auftufe erschienen , die dazu auffordern ,
der Generalstreiksparole nicht zu folgen. Sämtliche Verkehrs¬
mittel der Stadt verkehren, nur die Straßenbahn kann nicht
fahren , weil der Strom aus dem Fernwerk Golpa nicht eintrifft.

Einigung im Bnchdruckerstrrik.
Berlin , 11 . August. Der Deutsche Buchdruckerverein teilt

mit : Auf persönlichen Eingriff des Reichskanzlers fanden am
Freitag unter dem Vorsitz des Reichsarbeitsministers erneute
Verhandlungen über die Erhöhung der Löhne im deutschen
Buchdruckgewerbe am 4 . August statt , die zu einer Einigung
dahin führten , daß der Wochenlohn vom 4 .—10. August auf
5 Mill . Mark in der Spitze erhöht wurde . Dies bedeutet eine
Erhöhung der bisher vereinbarten Löhne um weitere 86,2 Pro¬
zent . Die Schlüsselzahl wurde infolge der vereinbarten Index -
berechnung und der weiteren Lohnerhöhung ab 11 . August
auf 32 000 erhöht.

Zusammenstöße in Krefeld .
Krefeld , 11 . Aug. Am vorgestrigen Nachmittag kam es im

hiefigen Stadtinnern zu großen Menschenansammlungen . Da
der Aufforderung zum Auseinandergehen nicht Folge geleistet wurde ,
gttff die Polizei ein , der es mit Gummiknüppeln und der blanken
Waffe gelang , sie auseiander zu bringen. In der Dresdener Straße
wurde ein Geschäft vollständig ausgeraubt . Die Polizei verhaftete
zwei Personen. Zahlreiche geraubte Gegenstände konnten dem Ge¬
schäft zurllckgegcben werden . Insgesamt wurden bei den Ansamm¬
lungen 12 Personen festgenommen , von denen drei wieder entlasten
wurden . Gesternßmorgen verkündeten die Anarchisten sund Syndi¬
kalisten den Generalstreik , dem niemand folgte . Die Aufwiegler
legten deshalb mehrere größere Werke gewaltsam still. Die Werke
der chemischen Fabrik von Weiler ter Mer in Uerdingen 'wurden
ebenfalls stillgelegt und von Arbeitern besetzt . In der Stadt selbst
ist es noch ruhig. Gestern vormittag kam es vor dem Krefelder
Rathaus wieder zu einem großen Auflauf, wobei die Polizei wie¬
derum von der blanken Waffe Gebrauch machte. , Mehrere Lebens¬
mittelgeschäfte wurden ausgeraudt .

Bluttge Teuerungsunruhen in Rattbor .
4 Tote , zahlreiche Verletzte.

Rattbor , 11 . Aug. Gestern kam es hier zu großen Teuerungs -
demonstrattonen . Vormittags sprach eine Arbeiterdeputation im
Rathaus mit der Forderung zur Behebung der Teuerung vor. Um
11 Uhr verließen die Arbeiter die Betriebe und versammelten sich
am Bahnhofsplatz, wo sie gegen den Anmarsch der Verstärkung
der Schutzpolizei protestierten . Nach der vergeblichen Aufforderung ,
auseinanderzugehen, ging die Schupo gegen die Menge vor . Da¬
raufhin fielen Schöffe . Die Schutzgolizei machte von der Waffe
Gebrauch , zumal da ein mtt Handgranaten beladener Wagen
der Schupo geplündert wurde . Die Menge wandte sich nun
gegen die Schupo und gab Revoloerschüsie ab, auch Handgranaten
wurden geworfen . Eine Anzahl Geschäfte, darunter auch zwei
Waffenläden, wurden ausgeraubt . Soweit sich bisher übersehen
läßt, forderten die gestrigen Demonstrationen 4 Tote, nämlich einen
Schutzpolizeibeamten , einen Arbeiter und zwei Mädchen. Außerdem
sind 30 Verletzte zu verzeichnen , darunter befinden sich einige
Schwerverletzte , die dem Krankenhaus zugeführt wurden .

Streikbewegung im besetzten Gebiet .
Frankfurt , 11 . August. Im besetzten Gebiet macht sich all¬

mählich eine ungeheuere Erbitterung in den breitesten Volks¬
massen wegen der täglich steigenden Teuerung geltend . Vereinzelt
brechen Teilstreiks aus , so z. B . in Trier , wo das Buchdruckerei -
gewerbe und andere Geschäftszweige in den Streik gebeten sind.
Die Regierung will durch eine einmalige außerordentliche Zuwendung
der großen Rot der Arbeiterschaft begegnen .

Die Lage tn den Seestädten .
Hamburg , 10. August. Zu der Schließung der Werft von

Blohm & Boß berichtet das „Hamburger Echo, daß sämtliche 80W
Arbeiter entlaffen wurden . In einer Arbeiterversammlung, die
sehr erregt verlief , wurde u . a . Lohnzahlung in Gold und mindestens
zweimalige Auszahlung wöchentlich verlangt.

Stettin . 10 . August. Die Arbeiter der Schiffswerft „Vulkan"

verlangten vor einigen Tagen einen einmaligen Zuschuß von 3
Millionen Mark , was von der Direktton abgelehnt wurde . Die
Belegschaft ist nunmehr ln die paffive Refistenz eingetteten . —
Auch die Arbeiter einer chemischen Fabrik sind in den Streik getreten .

Frankreich als Weltgefahr .
Garoin veröffentlicht in dem konservativen Londoner Sonn¬

tagsblatt „Observer" einen Artikel , in dem er sowohl die fran -
zösische wie die britische Politik einer ungewöhnlich scharfen
Kritik unterzieht . Er führt u . a . aus :

Die Worte allein genügen nicht , die Ration verlangt
Taten . Das Kabinett hat bisher nicht gezeigt , daß es dazu
fähig ist , Baldwins natürliche Energie wurde von der Mehrheit
des Kabinetts verwässert. Trotz aller Lehren der letzten achtzehn
Monate beging man den sinnlose" Fehler , zu versuchen , die
Hartnäckigkeit des französischen Ministerpräsidenten durch sorg¬
fältig überlegte und versöhnliche Worte zu erweichen . Was
im übrigen Poincare auch fein mag , unklar und zweideutig
ist er mcht . Seme Ideen mögen verhängnisvoll fein, oder sie
sind klar und deutlich . Er hat seine unabänderliche Politik
immer wieder erläutert . Nachdem er sich unwiderruflich fest¬
gelegt hatte , bestand keine Aussicht darauf , daß er zurück¬
weichen werde. Unter diesen Umständen hätte die brttische Re¬
gierung ihre eigene Politik mit gleicher Bestimmtheit erklären
müssen , statt dessen hat sie Zucker in Limonade geschüttet und
Poincare eine Note gesandt , die bei ihm de» Glauben erwecken
mußte, daß er es mit einem Dolke zu tun habe , welches es nicht
ernst meine und welches sich seiner eigenen Machtlosigkeit
bewußt sei. Baldwin und seine Kollegen haben ihre Versöhn¬
lichkeit ins Große gesteigett, die gut gemeint, aber nicht gut er¬
wogen war . Jetzt ernte" sie ihren Lohn. Garoin nennt Pom -
careg Antwort auf die letzte britische Note eine Unhöflichkett
ohus»,Brispiel in der diplomatischen Geschichte. Seine Taktik
erst strenge Geheimhaltung der Akten zu verlange" , dann plötz¬
lich der Welt seine eigenen Noten bekannt zu geben , fei eine
unfreundliche Haltung . Poincare hat Lloyd George mit Hohn,
Bonar Law mit Gleichgültigkeit und das Kabinett Baldwin
mit Verachtung behandelt . Die britische Regierung weiß jetzt ,
mtt wem sie es zu tun hat . Sie hätte es von vornherein wissen
sollen . Was wird sie jetzt tun , nachdem sie dies« bittere Lektion
gerwffen hat ?

Garwn fährt fort : Die wahre Stärke Polncores , « e Grund¬
lage seiner Politik , bilden 700 0W Bak°»«ttr «ad Säbel mit
der entsprechenden Zahl von Geschützen und Tanks und eine
überwältigend starke Luftflotte und Marine , deren wichtigster

_ Montag , den 13. August 1923.
Teil aus U-Booten besteht . -Deutschland ist entwaffnet. Groß
britannien hat aufgehört Militärmacht zu sein . Polen und
d' e Kleine Entente sind militärische Sateliten Frankreichs ;
s
' e haben zusammen eine - Friedensstärke von IV» Mill . Mann .

Rußland ist für den Augenblick machtlos. Die bedachtsamen
Engländer und die bedachtsame" Einwohner anderer Länder
machen sich nicht klar , daß die militärische Oberherrschaft Frank¬
reichs ungehemmter ist als in den Tagen Ludwigs XIV . und
Napoleons l . Das Ganze wird eines Tages zusammenbrechen ,
weil seine Grundlage ungesund ist , aber bis dahin wird noch
ein langer Zeitraum verstreichen . Europa wird inzwischen sonder¬
bare Dinge sehen und erleben.

Ungesund ist die Grundlage der französischen Hegemonie ,
weil sie schwarz ist . Frankreich hält ungefähr 300000 franzö¬
sische Truppen unter Waffe " auf Friedensfuß : außerdem or¬
ganisiert Frankreich seine farbigen Reserven von einer halben
Million . Dieses ist der Schlußstein der französischen Politik
und der Schlüffel für di« Geschichte Europas . Wir find erstaunt,
daß die anderen Rationen sich einer der unerhörtesten und
unheilvollstm Tatsachen der Geschichte aller Zeiten nicht be¬
wußt sind . Europa wird von Frankreich und seinen schwarze»
Soldaten beherrscht. Sie sind die Stütze der Politik Poincarrs .

Die englische Antwort an Paris .
London , 10 . August. Das Kabinett einigte fich heute über

die an Frankreich und Belgien zu etteilende Antwort . Diese wird ,
wie Reuter meldet , in kurzer Frist nach Brüffel und Paris tele-
graphiett werden . Reuter erfährt weiter , in gewissen Kreisen werde
Belgien die Absicht zugeschrieben, daß es den Vorschlag machen
wolle , Frankreich und Belgien sollen lediglich den Ersatz für die
materiellen Schäden von Deutschland fordern. Großbritannien da¬
gegen soll die interalliierten Schulden annullieren und von Deutsch¬
land eine Summe erhalten , die seiner Schuld an Amerika ent¬
spreche . Es wird dagegen nicht geglaubt, daß Belgien eine Ver¬
mittlung versuchen werde , zum 'mindesten nicht , bevor die britische
Antwort an Frankreich bekannt sei . 2m Lbttgen seien gut infor¬
mierte englische Kreise nicht der Meinung , daß ' die englische Re¬
gierung bereit sein werde , die Annullierung der interalliierten Schul¬
den zu erörtern, bevor ein bestimmter Vorschlag im Zusammenhang
mit der Frage des Ruhrgebiets und der Reparatiünen Gestalt an¬
nimmt. Man sei der Ansicht, daß alle diese Fragen gemeinsam
erwogen werden müffen .

Paris , 10 . August. „Rewyork Herald" bemerkt zur dip¬
lomatischen Lage , in Paris werde von der bevorstehenden Antwott
auf die französische Rote vom 30. Juli keine wesentliche Besser¬
ung in der Ruhrfrage erwartet. Man weist darauf hin , daß der
französische Plan eine bestimmte Politik voraussetze , auf Grund
deren Frankreich noch lange Zeit im Ruhrgebiet bleiben werde.

Deutsch-fmnzöstschr Iudustri eoerständtgmig?
Eine Anregung des französischen Industrie -Organs .
Paris , 10 . August. Die englische Rote , deren Ueberrcichung

"ach den Londoner Depeschen der französischen Presse heute oder
morgen stattfinden soll , wird in Paris mit großer Svammng
erwartet . lieber den Inhalt ist hier zur Stunde noch nichts
Sicheres bekannt . Di « Iournee Industrielle glaubt , daß England
versuchen wird , die Diskussion mit Frankreich auf das wirtschaft¬
liche Gebiet hinüberzuspielrn . und Poincares starren Rechts¬
standpunkt in der Frage der Ruhrbesetzung durch wirtschasts -
politifche Erwägungen zu erschüttern. Das Blatt , das Ser Re¬
gierung so oft Verkennung wirtschaftlicher Notwendigketten vor¬
geworfen hat , rät Po

' ncare , die von England erstrebte wirt -
schastspvlttische Diskussion über die gegenseitige Abhängigkeit
der Märkte und d-e Garantie " bei einer wirtschaftliche " Krise
entgegenzunehmen, da die französische Politik eine derartige
Unterhaltung nicht zu fürchten braucht. Die Iournee Industtieile
ist , wie gemeldet, in der letzten Zeit wiederholt dafür eingetreten,
daß Frankreich mit England die Möglichkeit einer Beteiligung
der deutschen Wirtschaft an Rußland erörtert . Eine große Roll «
spielt in dem Programm die sogenannte „Politik der induftrirllen
Beteiligung ." Die Industriewerke und die Gruben so fähtt das
Blatt sott , sind der einzige, wirkliche Reichtum, den es in
Deutschland gibt . Sein « Verpfändung zur Garantierung der
neuen Goldanleihe widerspricht dem Vertrag von Versailles .
Die Verbündete" müßten sich einen Teil von den Besitzrechten
an diesem Reichtum ausliesern lassen und dadurch zugleich ihre
Beteiligung an dem Gewinn sichern . Eine solche Lösung würde
ihnen auch di« Möglichkeit geben, die Wirtschaft , „deren freie
Entfaltung höchst gefährliche Konsequenzen haben könnte," effek¬
tiv zu kontrollieren . Die Zeitschrift bemerkt zum Schluß : Der-
attige Pläne genießen nicht dt« Gunst drr Diplomaten . Die
„Opinwn " macht aber Andeutungen , nach denen Poincare in
der allerletzten Zeit von der Bedeutung der wirtschaftlichen
Fragen überzeugt worden sei .

Der Ruhrkrieg .
Sie arbeiten mcht unter Bajonetten .

Essen, 10 . August. Der erste offen- Versuch , der Franzosen
und Belgier , gemäß der Verordnung des Generals Degoutte die
stillgelegten Kokereien wieder in B -trieb zu setzen , hat zu dem
ermatteten Konflikt zwischen der Besatzungsbehörd« und den
Bergarbeitern gefühtt . Auf den besetzten Scholvon-Zechen stellten
d '

e Belgier durch Aufdrehen der Hähne zum Kesselhaus der
Zeche die Dampfzufuhr zur Kokerei wieder her . Das deutsche
Maschinenpersonal drehte darauf die Hähne wieder ab und
der belgische Ingenieur droht« mtt der Besetzung des Kessel¬
hauses. Diese Drohung beantwortetrn dir Arbeiter mtt der
StilleWNg des ganze» Brttiebrs der Scholvon-Zechen . Die Ar¬
beiter und Tiere wurden aus der Grube herausgeholt , für die
d'e Gefahr besteht , daß sie ersäuft. Durch Herausreißen der
Feuer unter dem Kessel sst der Bettteb der Kokerei unmöglich
gemacht worden. D' e belgische Besatzungsbehörd« hat nun für
den Fall , daß der Bettteb der Kokerei nicht wieder hergestellt
wird , die

'
Ausweisung der Bergarbeiter und die Beschlagnahme

ihrer Wohnungen angedroht.
Me Zustände im Saargebret .

Fraukfnrt a . M ., 10. August. Nach Mitteilungen die d«r
Saarbrücken Großindustrielle Hermann Röchling in einer dor¬
tigen Versammlung gemacht hat , ist der Vorrat an Kohle auf
den Halden und auf der Haseninsel derart groß , daß die Halden
in Kohlen ersticken . Der Grund für diese Erscheinung liegt in
der Tatsache, daß Frankreich all « Eisenbahner nach d«m Ruhr -
gebiet gebracht und kxine Möglichkeit eines verstärkten Abtrans¬
ports der Kohle hat . Röchling spricht im gleiche" Zusammenhang
von dem polittschen Kampf , de: kn Saargebiet augenblicklich ge¬
führt werde. Er denke über seinen Ausgang durchaus optimistisch .
Eine besondere Bedeutung habe der Völkerbund das wichtigste
Ergebnis der gewaltigen Umformung Europas nach dem Kriege.
Ihm ftt «s zu verdanken , daß allmählich das Saargebiet zu
seinem Recht komme. Die Zahl der französischen Trappen sei
von 10000 auf 2000 zurückgegangen. Die Landjägettrupp «
entwickle sich gut . Dir Demission Waughs sei schr bedauerlich.



Der Landbote * Sinsheim« Zeitung. Montag , den 13 . August 1923.Nr . 94 . Jahrgang 1923.
Er sei das einzige Mitglied der Regierung , dem das Saargebiet
Dank schulde . Röchling gab der Hoffnung Ausdruck, daß Waugh
bleibe und dem Saargebiet weiterhin ein treuer Anwalt seiner
Rechte sei.
Kriegsgerichtliche Verurteilungen von Direktoren der Anilin-

Fabrik.
Lndwigshafen , 10. August. In dem Strafverfahren gegen

d' e Direktoren und Ingenieure der Badischen Anilinfabrik
Ludw'gshafen fand gestern die Verhandlnug vor dem französischen
Kriegsgericht m Landau statt . Die Angeklagten hatten sich ge¬
weigert. den Franzosen bei dem Abtransport der beschlag¬
nahmten Farbmoorräte und Düngemittel behilflich zu sein.
Die Direktoren Dr. Julius und Dr . Knieriem wurden zu je
10 Jahren Gefängnis «nd ISO Millwnm Mark Geldstrafe
verurteilt . Die übrigen Vorstandsmitglieder erhielten je 8 Ähre
Gefängnis «nd 140 Millionen Mark Geldstrafe.
Krupp soll in ein französisches Gefängnis gebracht werden.

Parts , 10 . August. Wie der Petit Parisixn mitteilt , sollen
Herr v . Krupp und seine Mitverurteilten zur Verbüßung ihrer
Strafen nach einem Gefängnis «m Innern Frankreichs ge¬
bracht werden.

30 Rheinschiffe beschlagnahmt.
Paris , 10 . August . Nach einer Meldung des Matin aus

Duisburg sind gestern im Ruhrorter Hasen von den Franzosen
30 große Rhejnschiff« beschlaMmhmt worden. Die Schlepper wur¬
den militärisch besetzt und die Mannschaften an Land geschickt.

Das Wort Tirol in Italien verboten.
Rom, 10 . Aug. Der Präfekt von Trient hat angeordnet , daß

keine andere Bezeichnung als die offizielle „Provinz Trient" un°
jene , welcke den Bezirk bezeichnet : „Venezia Trientina"

. gestattet
ist. Es sind zugelassen die Bezeichnungen „ Ober-Etsch " und
„Trentino " . Vorläufig wird der Gebrauch des Namens „Ober-
Etsch-Länder" geduldet. Jede andere Bezeichnung , speziell aber
jene , wie „Südtirol " , „Deutsch-Südtirol " . „Tirol" , „Tiroler"
und ähnliche, sind verboten . Vergehen gegen dieses Dekret wer¬
den bestraft . Es werden außerdem alle Drucksachen, Maueranschläge ,
Fettungen , Schriften, Aufschriften und Anzeigen sowie Ansichts¬
karten , die diese verbotenen Bezeichnungen führen , beschlagnahmt.

Der deutsche Kreuzer „Berlin" vor Island .
Reykjavik, 9 . Aug. Der deuffche Kreuzer „Berlin " ist hier

angekommen und von der isländischen Bevölkerung freundlich
empfangen worden . Gestern Abend beteiligte sich jdie Mannschaft
an einem Fußballwettkampf im Reykjovikcr Spottoerein. Am
selben Abend fand eine Begrüßungsfeier im deutschen Verein statt .
Präsident Dr . Iohannessoî hieß die deutschen Gäste willkommen ,
Kommandant Löwenfeld dankte. Ein Gesangverein trug isländische
Lieder vor. Es folgte ein Festessen und Tanz . Heute frühstückten
die Offiziere beim Ministerpräsidenten Eggertz. Heute ahend wird
ein Essen an Bord des Schiffes gegeben mit isländischen Gästen .
Morgen Abfahtt zur Uebung an der Westküste . Am 16. August
Abreise nach Kiel.

Die wertbeständige Goldanleihe .
Die Zeichnung auf die wertbeständige Anleihe des Deut¬

schen Reiches nimmt am 18 . August threit Anfang . Im An¬
zeigenteil dieser Nummer werden die Bedingungen für die Zeich-
mmg bekanntgegeben. Danach lauten die Stücke sowohl auf Dol¬
lar als auch auf Mark , und zwar werden Stücke von 1 Dollar
bis zu 1000 Dollar ausgefettigt .

Die großen Stücke von 1000 Dollar bis zu 10 Dollar
einschließlich tragen 6 ' Prozent Zinsen, die jährlich zahlbar sind .
Die Stücke von 8 Dollar abwärts werden ohne Zinsscheine
ausgefertigt . Sie werden im Jahre 1935 zu 170 Prozent , also
mit einem Aufschläge von 70 Prozent zurückgezahlt, die großen
Stücke hingegen nur zum Nennwerte , d . h . zu 100 Prozent .
Ein Anleihestück über 10 Dollar würde also im Jahre 1935
mit dem Gegenwert von 10 Dollar , berechnet nach dem New-
yorker Wechselkurse, zahlbar sein - ein Stück über 1 Dollar mit
dem Gegenwert von 1,70 Dollar .

Um den Zinsenbedarf für eine Anleihe bis zu 500 Millionen
Mark Gold zu decken , sieht e 'ne von der Reichsregierung den
gesetzgebenden Körperschaften vorgelegter Gesetzentwurf die Er¬
mächtigung für die Reichsregierung vor, Zuschläge zur Ver¬
mögenssteuer zu erheben. Zur besonderen Sicherung der Kapstal -
rückzahlung ermächtigt, der Gesetzentwurf die Reichsregierung, die
einzelnen Bermögensfteuerpflichttgen nach dem Verhältnis ihres
steuerbaren Vermögens zur Aufbringung des Kapitalbedarfs
heranzuziehen. Demnach sind Zinsen und Kapitalrückzahlung
der Anleihe durch die Gesamtheit der deutschen Privatvermögen
sichergestellt . Di« Anleihe ist zudem mtt besonderen steuerlichen
Vorzügen ausgestattet : Selbstgezeichnete Anleihe ist von der
Erbschaftssteuer frei - auf Umsätze in der Anleihe ist keine
Börsenumsatzsteuer zu entrichten. \

Die Einzahlung auf die neue Anleihe kann in hochwertigen
Devisen, in Dollarschatzanweisungen oder in Mark (auf Grund
des Ne

'
wyorker Wechselkurses) vorgenommen werden . Erfolgt

sie in Devisen od «r Dollarschatzanweisungen, so beträgt der
Zeichnungskurs bis auf weiteres 95 Prozent, erfolgt sie in
Mark 100 Prozent. Eine Erhöhung des Zeichnungspreises
bleibt Vorbehalten.

Zeichnungsstelle ist die Reichsbank, ferner fungiert eine
große Anzahl von Banken, Bankfirmen und sonstigen Geld¬
instituten als Annahmestellen für die Zeichnung . Es kann aber
der Zeichner auch jede andere nicht als Annahmestelle bestellte
Bank oder Bankfirma mit der Zeichnung beauftragen.

Die Feier des Berfaffungstages .
* Sinsheim , II . Aug. Mit aufdttnglichen Festen , mit rauschen¬

den Feiern , können wir nicht, wie andere Völker, den Jahrestag
der Verfassungsgebung aus der Reche der Alltage heroorheben .
Und doch ist er für jeden , der die Einkehr auch im politischen Leben
Ml Zeit zu Zeit für notweudig erachtet, ein Weihttag : ein Tag
der Einkehr. Zweifellos war jür die Regierungen bei ihren Er¬
lasien zur Feier des Berfaffungstages der Gedanke leitend , die
Wiederkehr dieses denkwürdigen Tages in der Geschichte unseres
Volkes zu einem Tage politischer Sammlung und festlicher Erhebung
zu gestalten , zu einer seierlichen Bekräftigung und Besesttgung alles
deffen . was die Weimarer Berfaffung für den inneren Wiederaufbau
bedeutet .

Auf diesen Grundton war auch die schlichte Frier abgestimmt ,
die am Samstag Vormittag auf der Etadtwiese unter zahlreicher
Beteiligung der Bevölkerung von hier und auswätts statffand . Ein
Musikvottrag der Feuerwehrkapelle eröffnete dieselbe, dann trug der
Liederkranz das Lied „Meine lieben " vor. Hierauf hielt Herr
Landtagsabgeordneter a . D . Dr. Leser-Heidelberg die Festrede . Er
führte aus :

Bolksgenosien, deuffche Männer und deuffche Frauen !
Wir sind heute zusammengekommrn , um des vietten Gebutts-

tags unserer Reichsverfaffung zu gedenken . Was heißt das ?
Wir ettnnern uns dankbar , daß hier zum erstenmale nach dem

Zusammenbruch dem deutschen Volk ein Werk glückte, besttmmt und
geeignet , dem Wiederaufbau zu dienen. 3n einem lapidaren Satz

sprechen es die Eingangswotte der neuen Berfaffung aus : „Das
deutsche Volk , einig in seinen Stämmen und von dem Willen be¬
seelt, sein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern und zu
festigen , dem inneren und dem äußeren Ftteden zu dienen und den
gesellschaftlichen Forffchtttt zu fördem, hat sich diese Verfassung ge¬
geben ."

In Zeiten schwerer Not ist diese Berfaffung enfftanden . Die
sie schufen, mußten die Arbeit unter schmerzlichen , bedrückenden
Verhältnissen verrichten . Wenige Wochen vor dem 11 . August 1919
liegt der schwarze Tag des Juni , der über uns das Versailler Diktat
verhängt hat . So ist es recht eigentlich die Not gewesen, die uns
Deutsche in der Weimarer Berfaffung zusammengeschmiedet hat, die
Not , von der Hölderlin , der schwäbische Dichter , sagt :
„ Mit ihrem heil 'gen Wetterschlage , mit Unerbittlichkeit vollbringt
die Not au einem großen Tage , was kaum Iahrhundetten gelingt ."

Die Berfaffung von Weimar hat uns den deuffchen Einheits¬
staat gebracht . Sie hat damit etwas erreicht, was gegenüber dem
Elend der deuffchen Viel- und Kleinstaaterei trotz heißer Bemühungen
die Männer der Paulskirche , an deren vaterländische Arbeit wir
heute , nach 75 Jahren, mit besonderem Danke zurückdenken , nicht
zu erzielen vermochten . Und sie hat etwas erreicht, was auch Bis¬
marcks geniale Schöpfung von 1871 nicht vollbracht hatte . Das
erkennen auch unsere schärfsten Gegner. Der Heidelberger Staats¬
rechtslehrer Professor Anschütz hat in seiner ausgezeichneten Rektorats¬
rede mitgeteilt, daß unlängst ein angesehener Vertreter der franzö¬
sischen Rechtswissenschaft seinen Landsleuten klar gemacht hat, Frank¬
reich habe den Krieg, politisch befrachtet, verloren , denn was Bis¬
marck nicht erreicht habe, sei jetzt gelungen : das deutsche Volk zu
einem Staate zusammenzuschmelzen .

So sind wir ein Staat geworden . Um die Form dieses Staates
freilich hat sich lauter Streit erhoben . Es sei ferne von mir, in
dieser Feierstunde die Frage „Republik oder Monarchie" polemisch
zu erörtern. Ich will in diesem Zusammenhang nur Eines sagen :
Rach 1866 und nach 1870 haben sich die besten alten Republikaner
von 1848 , die jene Zeit noch erlebten , mit aller Kraft und Hin¬
gebung der deutschen Monarchie zur Verfügung gestellt. Daraus
mögen die Monarchisten von heute lernen , die unserm Vaterlande
nicht verzeihen können, daß es jetzt Republik ist. Um ein Wort
unseres früheren badischen Staatspräsidenten Humniel zu gebrauchen :
„Wenn das Vaterland nicht sterben fM, müffen wir die Repu¬
blik leben laffen ."

Einer der Väter der Weimarer Berfaffung, der verstorbene
Boffitzende des Berfasiungsausschuffes, Konrad Haußmann, hat von
ihr jgeutteilt : „Die Berfaffung atmet Bettrauen zum Volke und
glaubt, daß es , durch das Unglück gereift , sich selbst zu regieren und
selbst zu beherrschen lernen kann." Der Schwerpunkt dieses Satzes
liegt auf dem Wort : „lernen " . Eine gute Verfassung ist nur eine
von den Vorbedingungen, die ein Staatswesen braucht , um leben
und gedeihen zu können. Und erst dann wird die Verfassung sein,
was sie soll, wenn die Lehrzeit unseres Volkes beendet ist, — wenn
wir ein ganzes Volk haben , das politisch denkt und fühlt .

Daß wir zu einer solchen Volksgemeinschaft gelangen werden ,
ist unser inniger Wunsch und unsere zuveffichtliche Hoffnung. Wir
richten in dieser Stunde unsere Gedanken auf unsere Brüder und
Schwestern an Rhein und Nuhr , die seit sieben Monaten in einem
Abwehrkampf gegen das Unrecht der Fremdherrschaft stehen, wie
ihn die Geschichte nicht kennt. Poll Bewunderung und Stolz sehen
wir hier deutsche Männer und deutsche Frauen aller Stände , aller
Bekenntnisse und aller Parteien wetteifern in der Entfaltung der
schönsten staatsbürgerlichen Tugenden : der Opferfreudigkeit , des
Derantwsrtlichkettsgcfühlsund der Vaterlandsliebe. Sie tragen
unnennbares Leid , nicht weil sie Preußen, Bayern , Badener, Hessen
oder Oldenburger, sondern weil sie Deuffche sind. Bewußt oder
unbewußt halten sie es mit dem großen deuffchen Staatsmann , der
unserem Volke vor 100 Jahren geschenkt war, dem Freiherrn von
Stein : Sie kennen nur ein Vaterland , und das heißt Deutschland ;
deshalb können sie auch nur dem gesamten Deutschland und nicht
einem Teil davon mit ganzer Seele ergeben sein.

Wir danken diesen ungezählten deutschen Helden und stärken
uns an ihrem Beispiel und an ihrem Vorbild. Und wenn wir
ihrer gedenken , wissen wir, daß der deutsche Dichter recht haben
muß , der einmal gesagt hat :

Deutschland hat ewigen Bestand ,
Es ist ein kerngesundes Land !

Die vortrefflichen Ausführungen des Redners wurden mit reichem
Beifall von den Zuhörern ausgenommen . Der Arbeitergesangverein
schloß das paffende Lied „Morgenrot " daran an. der Liederkranz
bot das Lied „In dunkler Nacht" , dann schloß ein Musikvottrag
die wohlgelungene Feier .

Die Schlichtheit und ernste Einfachheit der Feier hat sicherlich
dazu beigetragen , die Bevölkerung in freudiger Erhebung auf die
politische Bedeutung und den Zukunftswert der verfassungsmäßigen
Grundlage unseres staatlichen Lebens sich besinnen zu laffen und
das Verständnis für die nationalen Werte zu fördem.

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 12. August. (Hartgeldstücke zu einer

Million ?) Alle Fraktionen des Reichstags mit Ausnahme
der Kommunisten haben beantragt, es sollten Münzen im Einzel¬
wert von 1 Million Mark ausgeprägt werden .

* Sinsheim , 12 . August. (Notgeld der Eisenbahn .)
Zur Erledigung des gegenwättigen Mangels ,an Zahlungsmitteln
wird in den nächsten Tagen auch die ReichsbahndirektionGut¬
scheine , zunächst im Betrage von 1 Million und 2 Millionen Mk.,
ausgeben. Die Banken z>nd öffentlichen Kaffen sind effucht wor¬
den , die Guffcheine anzuerkennen. Da diese Guffchcine bei dem
ausgedehnten Zahlungsverkehr mit der Eisenbahn angenommen
werden , ist darin ein leicht verwettbares Behelfszahlungsmittel von
allgemeiner Bedeutung gefunden , deffen Annahme auch in den
Kleinhandelsgeschäften im öffentlichen Interesse liegt .

* Sinsheim , 12 . August. (Unterstützung der Sozial¬
rentner .) Die den Sozialrentnern durch die Post zugestcllten
Monatsbeträge bilden nur einen geringen Teil der den bedürftigen
Rentnem gesetzlich zustehenden Hilfe . Auf Gmnd des Gesetzes
vom 7 . Dezember 1921 über Notstandsmaßnahmen zur Unter¬
stützung von Rentenempfängern der Invaliden - und Angestellten -
versicheruug kann der Rentner, der mit . seiner Rente und seinen
sonstigen Einkünften nicht auskommt, Antrag auf Unterstützung bei
der Gemeinde seines Wohnsitzes stellen.

Weiler. 12. August. (Beförderung .) Schulverwalter
Karl Mayer wurde zum Hauptlehrcr in Weiler emannt.

8 Zuzenhausen . 12 . August. (Todesfall .) Infolge eines
reichlichen Frühschoppens fiel heute ein polnischer Arbeiter um und
war tot.

t Bühl , 12 . August. (Die alte Geschichte.) Das Kind
der Witwe Höll hatte eine Waffe in der Hand, die ihm die
Mutter abnehmen wollte , ohne zu wissen , daß die Waffe geladen
war. Der Schuß ging los und ging der Frau in den Leib . Es
besteht Hoffnung, daß die bedauernswette Frau mit dem Leben
daoonkommt.

t Markdorf , 12. August. (Teures Holz .) In der ver¬
gangenen Woche fand hier eine städt. Holzversteigerung statt , bei
der 61000 Proz. des Grundpreises erlöst wurden ; je nach Art und
Sötte kamen die Festmeter bis auf 14 Millionen Mark zu stehen.

b Obermettingen (A. Waldshut ) . 12. August . (Erhängt .)
Der ledige 62 Jahre alte Landwirt Karl Güntett hat sich wegen
einer unheilbaren Krankheit erhängt.

p Lörrach , 12 . August. (Schwere Mordtat .) In Her¬
tingen im Bezirk Lörrach ereignete sich am Montag eine schwere
Mordtat, die das ganze Oettchen in furchtbare Aufregung versetzte .
Der Landwitt Fttedttch Dreher, der erst vor wenigen Tagen nach
Hettingen gekommen war, um für seine Familie hier einen Dienst
zu suchen , wurde von dem 22 Jahre alten Walter Beier aus
Freiburg erschossen und der jetzt 16 Jahre alte Karl Bllrglin wurde
durch Beier schwer verletzt. Beier, der bereits im vergangenen
Jahr im Auftrag des Staatlichen Weindauinstituts Freiburg in
Hertingen weilte und damals schon die Eifeffucht der Herttnger
Burschen ettegte, weilte vor etwa 14 Tagen wieder in Herttngen
und schoß im Perlaufe eines Wortwechsels auf den Echloflerlehr -
ling Karl Bürglin , ohne doch ihn zu treffen . Als er nun wieder
in Hettingen war und mit dem Landwitt Fttedttch Dreher einen
Wagen Klee heimführte , trat Bürglin an Beier heran und machte
ihm Borwürfe wegen der Schießangelcgenheit und stieß ihm dabei
gegen die Schulter. Beier zog einen Revolver und feuerte gegen
Bürglin . Der Schuß traf aber den Landwitt Dreher , der ver¬
mittelnd an Beier herantrrten wollte , in die Herzgegend , sodaß er
sofort tot war . Ein weiterer Schuß traf den davonellenden Bürglin
und verletzte ihn an der Lunge , jedoch nicht lebensgefährlich . Beier
wurde sofort von der Gendarmerie verhaftet und nach Lörrach ins
Gefängnis gebracht . Bei dem Transpott hatte die 'Gendarmerie
Mühe , ihn vor dem . Gelynchtwerden zu bewahren . Dreher hinter¬
läßt eine Frau mit zwei unmündigen Kindern.

t Wasserburg (Bodensee ) , 9 . Aug. (Eine freudige Urbe-
raschung ) erlebte ein hiesiger Schreinermcister , der von einem
Bauern einen alten Schrank für billiges Geld erstanden hatte . Als
er das Möbelstück wegtransportieren wollte , fiel aus einer Fuge
des Kastens ein Zwanzigmarkstück heraus. Bei weiterer Unter¬
suchung entdeckte er in dem Kasten ein Geheimfach , in dem noch
4 Goldstücke verborgen waren.

r Schramberg, 12. August. (Brandstiftung .) Kürzlich
war in dem Hause des Küfermeisters Sinter hier ein Brand aus¬
gebrochen, der erheblichen Schaden anrichtete . Unter dem Verdacht
der Brandstiftung wurde nun die Frau des Küfermeisters , Paula
Ginter, vorläufig in Haft genommen . Sie soll die Tat infolge
von Mieterstreitigkeiten begangen haben .

Erneuter Ueberfall auf Vergdoll iu Ebcrbach.
Wiederum mißglückt. — Ern Angreifer erschossen, ein anderer

schwer verletzt . — Dreß Helfershelfer verhaftet.
= Nerbach, 11 . August. Wie die „ Eberb . Ztg .

" berichtet ,
wurde am Freitag abend 10 Uhr auf den Deutschamerikaner
Bergdoll in seinem Hotelzimmer ein neuer Ueberfall zwecks
Entführung unternommen . Als Bergdoll das Zimmer in der
Dunkelheit betreten und abgeschlossen hatte , stürzten sich zwei
Männer auf ihn und warfen ihn auf das Bett . Es gelang ihm .
einem der Angreifer den Finger zu durchbeißen , sodaß er
etwas Lust bekam und die Angreifer von sich stoßen konnte.
Diesen Augenblick benutzte er , seinen Revolver zu ziehen und in
der Dunkelheit 6 Schüsse abzugeben. Der «ine Angreifer wurde
getötet , der andere schwer verletzt . Beide sind Franzosen , die
in amerikanischem Solde stehen . Der Ueberfall scheint gut vor¬
bereitet gewesen zu sein . Es ist festgestellt daß die beiden
Ausländer am Tage vorher in dem Hotel Bohrmann abgestiegen
waren . Aus diesem Grunde war Bergdoll genötigt , das Ziimmer,
das er bisher besessen , mit einem anderen zu vertauschen . Die
beiden Fremden hatten sich zu diesem Zimmer Schlüssel verschafft
und waren eingedrungen , ehe Bergdoll sich zur Ruhe begeben
hatte . Einer der Angreifer hatte sich im Schranke versteckt,
der andere stand an d«r Türe und packte Bergdoll am Älst ,
als er eintrat. Infolge feiner großen körperlichen Gewandtheit
konnte Berdoll die beiden Angreifer überwältigen . Die beiden
Angreifer waren unterstützt von einem russischen Fürsten und
cinenl amerikanischen Oberleutnant mit Chauffeur . Sie kamen
in einem amerikanischen Staats automobil, das eine amerikanische
Nummer trägt . Auch diese drei wurden verhaftet und das Auto
beschlagnahmt. Die Bevölkerung , war so aufgebracht, daß die
Gendarmerie Mühe hatte , die Perhasteten vor Lynchjustiz zu
schützen.

Neueste amtliche Kurse
vom 10. August 1923 .

Mitgetetlt vou der Banlfirma Max Meyer , Filiale Sinsheim .
Anleihen :

5 o/o Dffch. Meichsanleihe 7000°/°
Dt . Sparprämienanleihe 16000 °/°

Bankaktien .
Darmstädter Bank —
Deutsche Bank —
Dresdner Bank —
Rhein . Creditbank —
Südd . Discontoges. —

Industrieaktien :
Adlerwerke Kleyer 2000000 ° /°
Allgem . Elektr .-Ges . 4200000 «/°
Bad. Anilin 7 300000 ° /«
Chem . Gttesheim 6000000 «/°
Daimler Motoren 1600000 °/°
Elcktr . Licht u . Kraft 3000000«/°
Fuchs Waggon 1600300°/»
Heidelberger Cement 4000000°/°
Höchster Farben 5600000°/°
Karlsruher Maschinen1400000 °/°
Knorr Heilbronn 2000000 °/«
Neckars . Fahrzeugw . 4500000°/°
Zellstoff Waldhof 2600000 °/°
Zuckerfabr . Heilbronn 3 300 000 «/«

„ Waghäusel 3200000 °/»
Schiffahrtsaktien :

Hapag 17000000 °/°
Nordd . Lloyd 5300000°/»

Freiverkehrswerte :
vom 11 . August.

Benz Motoren 4000000°/°
Germania Linoleum 6800000 °/°
Gummiwerke Neckar 300000 °/« j

Hohenlohe Nährmittel 1600000°/«
Kaiser Otto 1600000 °/«
Lauffeuer Cement 2 700000 °/«
Maschbauges . Heilbr. 1000000 »/»
Saline Ludwigshalle 9000000 °/«
Ufa 1700000 °/«

Devisenkurse :
vom 10 . August .

Rew-Jork I Dollar —M . 4 500 ooo
Solland 1 Gulden— „ 1546125

chweiz 1 Franc — „ 718200
London 1 Pfund —

„ 17 955000
Patts 1 Franc — „ 223440

Berliner Metallmarkt :
Elektrolytkupfer Mk. —
Raffinadekupfer „ 1300000
fckttenweichblei „ 490000

inn , Banka „ 3900000
Hüttenrohzink „ 660000

für 1 Kilo.
Hamburger Metallmarkt :
Silber per Kilo Mk. —
Gold in Barren p . Gr. —
Platin per Gramm —

Reichsbankdiskont 30 °/°
Reichsbanklombard 31 °/°
Goldfr.Fr . 20 ^ 5 200 000Mk.
Goldzollaufg. 10919900 o. H.
Goldankaufspreis252 300 fache
Silberankaufspreis 50000 fache

1 ür die liebevolle Teilnahme während der
Krankheit und bei dem Hinscheiden unserer lieben
Schwester und Tante

Frau Sofie Jdler Wtw.
geb . Plock

sagen wir herzlichen Dank.
Theodor Plock, Lausanne
Prof. August Ratzel, Frankfurt a. M.

Sinsheim , den 12 . August 1923 .



Nr . 94 . Jahrgang 1923 . Der Landbote * Sinsheimer Zeitung . Montag , den 13 . August 1923.

Amtliche MMtMlÜMlie».
Ar . 58 Nachprüfung des Wertes der Sach¬

bezüge (§ 160 Abs. 2 R . V . O .) betr .
Auf Grund des § 160 Abf . 2 R . B . O . in der Fassung des

§ 5 des Gesetzes zur Erhaltung leistungsfähiger Krankenkassen in
Verbindung mit § 16 der Verordnung , den Vollzug der Reichs -
verficherungsordnung hinsichtlich der Krankenversicherung betr . vom
2 . 6 . 1913 (G . u . B . O . Bl . 1913 S . 441 ) und Abs . 4 Ziffer 1 des
Erlaffes des Herrn Arbeitsministers vom 28 . 4 . 23 Nr . 18 865 wird
nach Anhörung des Bezirksrates der im Bezirk befindlichen Kran¬
kenkassen und der beteiligten Verbände der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer der Wert der Sachbezüge der nach der Reichsoersicherungs -
ordnung versicherungspflichtigeu Personen im Amtsbezirk Sinsheim
mit Wirkung vom 1 . 8 . 1923 auf 120000 Mk . täglich festgesetzt .

Wegen der Verteilung der Beträge auf die einzelnen Mahl¬
zeiten rc . gilt unsere Bekanntmachung vom 17. 2. 23.

E i n s h e i m , den 10. August 1923 .
Bad . Bezirksamt — Derficherungsamt .

Bekanntmachung
über Tabaksteuer .

Nach einer Anordnung des Herrn Reichsfinanzministers ist der
Einzelverkauf von Zigarren und Zigaretten aus Umschließungen,
zu deren Versteuerung Tabaksteuerzeichen der bis zum 1 . Juli 1922
giltig gewesenen höchsten Steuerklassen (bei Zigarren „ über 300
Pfennig " bei Zigaretten „ über 50 Pfennig " das Stück ) verwendet
worden find , vom 1 . Oktober 1923 an untersagt .

'

Heidelberg , den 4 . August 1923 . Hauptzollamt .

Die Reichsbahndirektion in Karlsruhe gibt Notgeld (Gutscheine) I
aus zunächst in Scheinen von einer Million und zwei Millionen .
Die Scheine nehmen alle Eisenbahnkaffen zur Zahlung an . All¬
gemeine Annahme der Gutscheine in Banken , öffentlichen Kaffen
und Kleinhandelsgeschäften ist im öffentlichen Interesse geboten.

Heidelberg , den 10. August 1923 . Betriebsinspektion .

Wimpfen . VrermholzverLauf .
spv , Im Wege des schriftlichen Angebots
jp hat die Gemeinde Wimpfen aus dem
ft n Forstwald , Districkt : Haidenrain , Sau -

i;
>■! brannen , Dürrköpfel und Dachsbau gegen

' -J sofortige Barzahlung zu vergeben :' 4 Lose buche Scheiter , je 40 Raummeter ,
3 Lose buche Knüppel , je 51 Raummeter ,
1 Los eiche Scheiter u . Knüppel 53 Raumm .

Angebote mit der Ausichrist „Brennholz " sind getrennt nach
Sortimente bis Samstag , den 18. August , vormittags 10 Uhr ,
verschlossen bei uns einzureichen .

Wimpfen , den 8 . August 1923 .
Hessische Bürgermeisterei Wimpfen .

Sailer .

Aerznich empfohlen . M,lLio„en >a -b fcenntnt . - In Apotheken»nd Drogerien erhaltlim - Geren Fußschweiß , Brennen und
Wundlaufen Kukirol -Fntzbad .

' Hornhaut. Schwiele« «nd Marie«
beseitigt schnell, mm , ■ -
sicher, schmerz. K IB I PO I
uns gefahrlos w ■

Drogerie A . Engel .

Seifenpulver
wie es sein soll

preiswert M

Iund gut !

Gesundes Blut !
frisches Aussehen , allgemeines .
Wohlbefinden , verschafft eine
Kar mit Dr. Buflebs echt . Wach -
holder -Extrakt I Die wohltuende
Wirkung d . Wachhold .-Extraktes
ist seit altersher bekannt und
geschätzt . Zu haben bei :

A . Engel , Engel-Drogerie.

vernichtet verblüffend

dovpelfiark , geruchlos ,
in Apotheken ». Drogerien

Nieder !. : Dr . K. Kieffer,Apotheke .

Drucksachen
die B . Becker'sche Buchdruckerei, Sinsheim.

Wertbeständige Anleihe
des

Deutschen Reiches
3infcn unb RSlkzahlW reichsgesetzlich stchergestestt durch die Sesumhck der deutsche« PrivatumuSueu .

Das Reich beabsichtigt , eine wertbeständige Anleihe mit 12jähriger Laufzeit auszugeben .
Die Anleihe , welche auf den Gegenwert von Dollars lautet , soll dazu dienen , der Bevölkerung ein wertbeständiges Anlagepapier zur Verfügung zu stellen.
Die Anleihe ist von der Börsenumsatzsteuer befreit . — Selbstgezeichnete Anleihe ist von der Erbschaftssteuer frei .
Um den Zinsenbedarf für eine Anleihe bis zu 500 Millionen Mark Gold zu decken, sieht ein von der Reichsregierung den gesetzgebenden Körper¬

schaften vorgelegter Gesetzentwurf die Ermächtigung für die Reichsregierung vor , Zuschläge zur Vermögenssteuer zu erheben .
Die Rückzahlung des Kapitals erfolgt nach 12 Jahren . Zur besonderen Sicherung der Kapitalrückzahlung ermächtigt der Gesetzentwurf die

Reichsregierung , die einzelnen Bermögenssteuerpflichtigen nach dem Verhältnis ihres steuerbaren Vermögens zur Aufbringung des Kapitalbedarfs heranzuziehen .
Es hasten also für Kapital und Zinsen dieser Anleihe anteilig die gesamte deutsche Wirtschaft , Banken , Handel , Industrie , Landwirtschaft , sowie

jeder , der über steuerpflichtiges Vermögen verfügt .
Die Anleihe ist bei den Darlehenskassen des Reiches beleihbar . Die Einführung zum Börsenhandel erfolgt sofort nach

Ausgabe der Stücke .
Bedingungen

Die Zeichnung findet vom is . August ab statt .

Berlin , im August 1923 .

Bestimmung über den Zeichnungsschluß bleibt Vorbehalten .
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

bei der Zeichnungs -Abteilung der Reichshauptbank , Berlin
E 2 , Breite Straße 8/9 (Postscheckkonto 96 300 ) , und bei allen
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegen¬
genommen . Die Zeichnungen können auch durch Vermittlung
der Staatsbanken der Länder und ihrer Zweiganstalten , der
Preuß . Central -Genossenschaftskasse in Berlin sowie sämtlicher
im amtlichen Prospekt angegebener Geldinstitute und ihrer
Zweiganstalten erfolgen *) . In diesem Falle entstehen hinsicht¬
lich der Lieferung der Stücke und der Zahlung des Zeichnungs¬
preises Rechtsbeziehungen nur zwischen dem Zeichner und der
Annahmestelle .

Die Anleihestücke und die Zinsscheine lauten aus
Mark in der Weise , daß 4 .20 M . gleich 1 Dollar
find. Die Anleihe ist ausgefertigt in Stücke«
von 4,20 M . = 1 Dollar, 8,40 M . 2 Dollar,
21 M . = 5 Dollar. 42 M . = 10 Dollar . 105
M . = 25 Dollar. 210 M . = 50 Dollar, 420 M.
= 100 Dollar. 2100 M . - 500 Dollar . 4200
M . = 1000 Dollar.

Die Anleihestücke von 4,20 M ., 8,40 M . und 21 M .
werden ohne Zinsscheine ausgegeben ; sie werden au» 2 . Sept .
1935 mit einem Aufgeld zum Nennwett von 70 vom Hundett
eingelöst.

Die Anleihestücke von 42 M . und darüber find mit Zins¬
scheinen versehen, zahlbar jährlich einmal am 1 . September .
Der Zinssatz beträgt 6 o/o. Der Zinsenlauf beginnt am
1 . Septeber 1923 . Der erste Zinsschein ist am I . September
1924 fällig . Die Rückzahlung des Kapitals erfolgt an? 2.
September 1935 zum Nennwert .

Die Stücke sowie die Zinsscheine werden in Mark ein¬
gelöst , wobei der Dollar zu dem Durchschnitt der amtlichen
Berliner Notterung des Mittelkurses für Auszahlung Newyork
in der Zeit vom 15. Juli bis 14. August einschließlich um¬
gerechnet wird . Der Einlösungskurs wird amttich bekannt¬
gegeben.

Der Zeichnungspreis beträgt , soweit die Zeichnung in einer
der nachstehend verzeichnet«» Devisen erfolgt , bis auf weiteres
st8o/o. für die Einzahlung in Mark bis auf weiteres 100 o/o ;
eine Erhöhung des Zeichnungspreises bleibt Vorbehalten . Die
Einzahlung muß am Tage der " Zeichnung geleistet werden .
Bei Ueberweisung von Markbeträgen gilt als Zeichnungs - und

le

4. Zuteilung der
Sffide.

s. «Wide der
Stüde.

Zahltag der Tag , an dem die Ueberweisung bei der Annahme¬
stelle zur Guffchttft gelangt . Für Markeinzahlungen wird der
Dollar umgerechnet zu dem letzten vor dem Zeichnungstage
notierten amtlichen Berliner Mittelkurs für Auszahlung
New Bork . Bon Devisen (Noten , Schecks , Auszahlung ) find
zur Einzahlung zugelassen amerikanische Dollars , Pfunde ,
Sterling , holländische Gulden , schweizerische Franken , nordische
Kronen , spanische Peseten , argenttnische Pesos , japanische De».
Die Kosten der Einziehung der Balutenschecks find von den
Zeichnern zu tragen . Bei Zahlung mit Balutenschecks werden
die üblichen Laufzinsen in Abzug gebracht . Das Werwerhältnis
der einzelnen Währungen zum Dollar wird für die Zwecke
der Einzahlung besonders bekanntgegeben und ist bei den
Annahmestellen zu erfahren .

Spitzenbeträge werden in Mark vergütet , uud zwar bei ein¬
ereichten Noten zum Mittelkurfe für Auslandsauszahlung der

.etzten Berliner Notierung vor dem Zeichnungstage alsbald ,
bei Schecks und Auszahlungen erst nach Eingang der Gut¬
schristsanzeige aus dem Auslande und zum Kurse des Tages ,
an dem die Gutschttftsanzeige bei der Retchsbank in Berlin
eingeht .

Dollarschatzanweisungen werden zum Nennwert zuzüglich
der jeweiligen Zinsen von >/2 « o int Monat ( im Monat August
zu 102 o/o) wie Dollars in Zahlung genommen .

Voranmeldungen werden angenommen . Sie sind am
ersten Zeichnungstage zu berichtigen , und zwar , soweit die Ein -
zahlung in Mark erfolgt , zu dem für diesen Tag maßgebenden
Kurse , soweit sie in Devisen erfolgt , zu den bei den Annahme -
stellen zu erfahrenden Umrechnungskursen . Bei der Zeichnung
findet keine Verrechnung von Stückzinsen statt ; an ihre Stelle
treten gegebenenfalls Erhöhungen der Zeichnungskurse .

Gezeichnete und bezahlt « Beträge gelten als voll zugeteilt ,
solange die Zeichnung nicht geschloffen ist. Wünsche wegen
der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der
Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben . Werden der-
arttge Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die
Stückelung von den Annahmestellen nach ihrem Ermessen
oorgenommen . Späteren Anträgen auf Abänderung kann nicht
stattgegeben werden .

Die Anleihestücke werden mit Beschleunigung hergestellt
werden . Mit der Ausgabe wird Mitte September dieses Jahres
begonnen werden . Zwischenscheine find nicht vorgesehen.

Ist die Zahlung mit Scheck oder Auszahlung erfolgt ,
so werden die Stücke erst nach Werteingang geliefert .

Reichsbank - Direktorium
*) Die Prospekte find bet allen Banken , Bankiers . Sparkassen

und ihren Verbanden sowie Kreditgenossenschaften erhältlich .
H a v e n st e i n. o. Grimm .

Schttstleitun « : H . Becker : Druck und Verlag : G . Beckersch« Buchdrucker «! in Sinsheim .
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